
lassen, aber im Falle eines Beitritts Englands zur EWG die Frage
eines Vollbeitritts ernsthaft prüfen muß.
Wann dies der Fall sein wird, ist noch ungewiß; in London, Paris und
Brüssel hält man jedoch den 1. Januar 1973 ftir den vermutlichen
Beitrittstag.
«Aber» — ich zitiere Professor Karl Schmid — «über eines muß man
sich klar sein: Wir werden nicht alles haben können: ein Maximum
an Selbstbestimmung, ein Maximum von Erweiterung der Märkte,
ein Maximum an Selbständigkeit des Staates und an Freiheit der
Wirtschaft und des Einzelnen. Wir werden uns entscheiden müssen,
wofür wir welchen Preis zu zahlen bereit sind.» (Zitat nach Tages¬
anzeiger, vom Samstag, 10. April 1971.)
Die Antwort darauf kann nicht sein: «Mür honds und Vermögens»,
sondern es wird heißen: Worauf wollen wir verzichten, um etwas
anderes, was uns wertvoller erscheint, bewahren zu können? Für die
Zukunft Liechtensteins hängt alles davon ab, worauf es verzichten
kann und will.
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